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Heute Solidaritätsſtreik in Lodz 
p. Vorgeſtern abend fand im Stadtratſaal eine ge— 

meinſame Verſammlung der Verwaltungsvertreter der 
Verbände ſtatt, die der Bezirkskommiſſion der Fachverbän—⸗ 
de und dem Bezirksrat der Polniſchen Fachverbände an— 
gehöten. Zugegen waren auch Vertreter der chriſtlichen 
Fachvereinigung und der Polniſchen Fachvereinigung. Be— 
ſchloſſen wurde, ſich mit den ſtreikenden Textilarbeitern zu 
ſolidariſieren und am heutigen Donnerstag einen eintägi— 
gen Solidaritätsſtreik zu veranſtalten. 

HSeute ſollen alle ſtädtiſchen Unternehmen und Selbſt⸗ 
oerwaltungsinſtitutionen, mit Ausnahme der Rettungs⸗ 
bereitſchaft, der Krankenhäuſer und der Fürſorgeheime, 
ſtillgelegt werden. 

In derſelben Verſammlung ſprach ſich die Verwaltung 
des Straßenbahnerverbandes für die Unterſtütung des 
Streils aus. Eine äühnliche Erllärung gaben die Ver—⸗ 
treter der Zufuhrbahnen ab. 

Wegen der Wichtigkeit dieſer Maßnahmen beſchloß die 
Verwaltung des Straßenbahnerverbandes jedoch erſt noch 
die Anſicht der Mitglieder einzuholen. Dieſe Verſammlung 
der Straßenbahner fand geſtern in den frühen Morgen— 
ſtunden, vor der Ausfahrt der Straßenbahnen ſtatt. Nach 
einer Ausſprache, in der ſich alle Redner für die Unter— 
ſtützung der Textilarbeiter einſetzten, wurde eine Entſchlie— 
hung gefaßt, laut der der Streik am heutigen Tage mit⸗ 
gemacht wird. In einer zweiten Entſchließung wurde be— 
ſchloſſen, eine Abordnung nach dem Wojewodſchaftsamt zu 
ſenden und dem Wojewoden mitzuteilen, daß bei fortgeſeß⸗ 
ter Ablehnung der Forderungen der ſtreikenden Textil⸗ 
arbeiter durch die Induſtriellen die Straßenbahner bereit 
ſeien, in den Generalſtreik einzutreten. 

a. Geſtern fand eine Verſammlung der Straßenbah— 
aer ſtatt, die nicht zum Fachverband gehören. Sie be— 
ſchloſſen, ihre Arbeit nicht zu unterbrechen und je 1 Ta— 
zesgehalt dem Ausſchuß zur Unterſtützung der Familien 
der Streikenden zukommen zu laſſen. 

* * 
* 

Erwariet wird auch, daß ſich heute auch die Gasanſtalt 
dem Streil anſchließt. 

Schließlich ſind auch die Setzer der Zeitungsdruderei⸗ 
en aufgefordert worden, ſich durch einen Teilſtreil der Pro⸗ 
teſtaltion anzuſchliehen. 

* e 
e 

Infolge des Sympathieſtreils des Buchdruckerverban⸗ 
des erſcheint die „Freie Preſſe“ heute in beſchränktem 
Umfange. Verſchiedene Teile der Zeitung mußten fort⸗ 
bleiben. 

Konferenz des Wojewoden mit den 
Arbeitervertretern 

Geſtern gegen 2 Uhr empfing der Lodzer Wojewode 
die Vertreter der ſtreilenden Textilarbeiter. Die Arbeiter⸗ 
vertreter legten dem Wojewoden einen Beſchluß der Zwi⸗ 
ſchenverbandskommiſſion vor, in dem erklärt wird, daß für 
den heutigen Donnerstag ein allgemeiner Streik prokla—⸗ 
miert iſt; es wird weiter erklärt, daß die Verbände 
nötigenfalls einen Generalſtreik von unbeſtimmter Dauer 

erklären würden. In ſeiner Antwort darauf bemerkte der 
Wojewode, daß die Induſtriellen gewiſſe Zugeſtändniſſe 
machen wollen, ſich jedoch nicht bereit erkllären könnten, 
den vollen Vertrag vom Jahre 1928 zu ſchließen. Der 
Wojewode bat die Arbeitervertreter, die Vorſchläge der In— 
duſtriellen zu prüfen. Er ſei bereit, eine beſondere Kon⸗ 
ferenz am heutigen Donnerstag mit den Delegierten ab— 
zuhalten. Die Delegierten ſprachen dem Wojewoden für 
ſeine Bemuhungen ihren Dank aus, erklärten jedoch, keine 
Vollmachten zu beſitzen, um darüber zu entſcheiden. Die 
Konferenz dauerte etwa zwei Stunden. 

Der Wojewode wird um Jutervention 
erſucht 

Die Lodzer Stadiſtaroſtei teilt mit: 
Geſtern empfing der Lodzer Wojewode, Herrt Hauke— 

Rowalk, Vertreter aus der Reihe der hieſigen Fachper— 
bände. Die Abordnung richtete an den Herrn Wojewoden 

die Bitte, eine Intervention zu unternehmen, um 
die erneute Aufnahme unmittelbarer Verhandlungen zu 
ermöglichen, die zut Liquidierung des Konflilts in der 
Textilinduſtrie führen könnten, nachdem ſie eingangs er⸗ 
klärt hatte, daß der für Donnerstag angeſetzte Proteſt⸗ 
ſtreik iediglich eine moraliſche Stützungsaktion der ſtrei⸗ 
kenden Textilarbeiter darſtelle. 

Der Herrt Wojewode gab die Erklärung ab, er ſei 
jederzeit bereit, eine entſprechende Meinungsäußerung der 
1 Fachverbände der Textilarbeiter in dieſer Angelegenheit 
entgegenzunehmen. Falls dieſe konkrete Momente ent⸗ 
halten ſollte, die die erneute Aufnahme von Verhandlun⸗ 
gen als möglich erſcheinen laſſen, wird der Herr Woje— 
wode nicht verfehlen, alles zu tun, um dies herbeizu⸗ 
führen. 

Die Lage in Lodz 
Die Polniſche Telegrafen-Agentur meldet: Geſtern 

ſind in Lodz 20 kleine Textilfabriken wieder in Betrieb 
geſetzt worden, ſo daß 1000 Tertilarbeiter die Arbeit auf⸗ 
genommen haben. 

Geſtern haben die Verbände von den Vertretern der 
Plüſchweber die Nachricht erhalten, daß die Atbeiter ſich 
der Streikaktion anſchließen. Ebenſo haben die Heimar— 
beiter verſchiedener Berufe, die Filzarbeiter und Pantof⸗ 
felmacher an die Verbände Schreiben gerichtet, in denen 
ſie ſich für die Streilallion ausſprechen und mitteilen, 
daß ſie an die Arbeitgeber herangetreten ſeien, um neue 
Verträge mit den Arbeitern abzuſchließen. 

Die Lage im Induſtriebezirk 
PAT. In Belchatow, Kreis Petrikau, iſt ein Tarif⸗ 

vertrag zwiſchen Vertretern der Textilinduſtriellen und 
der Textilarbeiter unterzeichnet worden. Den Arbeitern 
iſt eine Erhöhung der Löhne vom Januar um 10 Pro— 
zent zugeſtanden worden. Die Arbeit iſt jedoch noch nicht 
wiederaufgenommen worden. 

PAT. In Dzorkow wollten geſtern früh etwa 700 Ar⸗ 
beiter der Schlöſſerſchen Werke die Arbeit wiederaufneh⸗ 
men, verzichteten jedoch nach einer Intervention der 
Streikkommiſſion darauf. 

PAT. In Tomaſchow iſt gegen den Abg. Zaremba 
und den Arbeiterführer Staniſſaw Zakrzewſti ein Ver—⸗ 
fahren eingeleitet worden, und zwar wegen eines Ab— 
ſatzes der Entſchließung einer Textilarbeiterverſammlung 
am 18. März. 

* * 
e 

In Czenſtochau und Umgegend haben zahlreiche Fa⸗ 
briken aus Solidarität mit den ſtreikenden Tettilarbei⸗— 
tern für eine halbe Stunde die Arbeit unterbrochen. 
Während dieſer Zeit wurde für die Streikenden geſam— 
melt. 

Unterſtützung für die Streikenden 
Ein Aufruf. 

Der Ausſchuß zur Unterſtützung der Familien det 
Streikenden hat folgenden Aufruf veröffentlicht: 

„Die erſchöpften Arbeitermaſſen kämpfen mit unge— 
heurer Anſpannung ihrer Kräfte. Sie haben jetzt kei— 
nerlei Mittel zum Leben. Sechzigtauſend Familien leber 
jetzt in fürchterlichem Elend. 

Bürger, geſtattet nicht, daß die Streilenden in den 
Abgrund des Elends und der Verzweiflung geraten. So— 
fortige Hilfe für die hungernden Arbeiterkinder iſt die 
Notwendigkeit des Augenblicks. Jeder, der etwas ver—⸗ 
dient, gebe, ſo viel er kann. Die Organiſationen der 
werktätigen Bevölkerung, die Menſchen mit gutem Willen 
ſollten Spendenſammlungen zugunſten der Familien der 
ſtreilenden Textilarbeiter veranſtalten. 

Die Lodzer Selbſtverwaltung beſtimmt für dieſen 
Zweck 100 000 Zloty. 

Mit dem geſammelten Geld werden durch Vermitt— 
lung der Geſchäfte Lebensmittel eingekauft und verteilt 
werden. 

Das Bürgerkomitee zur Anterſtützung der Familien 
der ſtreilenden Textilarbeiter bittet Euch, die Ihr Arbeit 
habt, Spenden für das Komitee in der Stadtkaſſe, Plac 
Wolnosci 14, Schalter 18, in der Kommunalſparkaſſe, Na— 
rutowiczſtraße 42, oder in der P. K. O. Konto 50 0 
oder 68338 einzuzahlen. 

Wir fordern alle, 
ſpenden. 

die es können, auf, etwas zu 

* 4 
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Auf Grund des Aufrufs des obengenannten Komitees 
haben ſich folgende Spender eintragen laſſen: Herr Me 
Kapelusznik, 11-g0 Liſtopada 5, ſpendet 5 Mittage für 
Kinder Streikender, die Herren E. Ainenkiel, Staniſſaw 
Wojdan, St. Binkowſti, Kulkulſki ſpendeten je 1 Mittag⸗ 
eſſen für Kinder Streikender. Geldſpenden ſandten ein: 
Die Angeſtellten des Schlachthauſes Z1. 491,25, das Büro 
der Aerztekammer und des Aerzteverbandes 31. 20, S. 
Pinkus Zl. 3, B. Kluk Z31. 3, T. Karaſinſti Z31. 2,50, J. 
Lesniak Z1. 5, W. Pawlak 31. 2,50, 5. Gmerk Z31. 1, W. 
Brzozowſki, N. Kliger 2 Zloty. Die ſtädtiſchen Angeſtell⸗ 
ten beſteuern ſich ſelbſt mit 1 Prozent ihrer Monatsbe—⸗ 
zũge, was monatlich etwa 7000 Zloty ergibt. 

— 3 
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Heute und morgen Lebensmittelſcheine 
für die Familien der Streikenden 

Heute, Donnerstag, und morgen, Freitag, werden 
unter die Familien der ſtreilenden Textilarbeiter Lebens⸗ 
mittelſcheine verteilt werden. Lebensmittelſcheine erhal⸗ 
ten nur Familien mit Kindern. Die Scheine berechtigen 
zum Empfang von Lebensmitteln in den Geſchäften der 
„Powszechna Spoldzielnia Sporwycsw“ und „odzka 
Spoͤldzielnia Sporywesw“ im Laufe von 5 Tagen. Die 
Ausgabe erfolgt an 34 Punkten, deren jeder für die Ar⸗ 
beiter beſtimmter Fabriken zuſtändig iſt. 

Das genaue Verzeichnis der Ausgabeſtellen liegt in 
unſerer Geſchäftsſtelle zur Einſicht aus. 

Kultele, Uluheun Arheltszeit benl PAT. Der Senat befaßte ſich geſtern mit der Novelle 
zum Wegebaufonds, zu dem der Senatsausſchuß einige 
Zuſatzanträge eingebracht hatte. In der Ausſprache 
lehnte Sen. Glombinſti (ND) den Entwurf ab, während 
Sen. Debſti (PPS) betonte, daß das Geſetz überflüſſig 
ſei. Der Entwurf wurde ſchließlich in der vorliegenden 
Form angenommen. Nach Erledigung weiterer kleinerer 
Vorlagen wurde über den Entwurf zum Kartellgeſetz be—⸗ 
raten, wobei der Referent ausführte, die Kartellbewe— 
gung in Polen habe in den letzten Jahren an Umfang 
gewonnen, umfaſſe nunmehr insgeſamt 62 Kartelle, bleibe 
aber hinter Deutſchland, das 2000 Kartelle beſitzt, weit 
zurück. Die Kartelle ſeien ein bedeutender Faltor des 
wirtſchaftlichen Lebens und der Staat ſei veranlaßt, zu 
dieſer Frage Stellung zu nehmen. Sen. Groß (PPS) 
wandte ſich gegen den Wirtſchaftsliberalismus, ſorderte 

genügen werde. 

die Aufnahme von öffentlichen Arbeiten und ſprach die 
Anſicht aus, daß das Geſetz ſeinen Anforderungen nicht 

Der Klub werde gegen die Annahme 
ſtimmen. Für die Chriſtlichen Demokraten erklärte Sen. 
Thullie, daß ſich das Geſetz günſtig auswirken werde und 
ſeine Fraktion dafür ſtimmen werde. Anſchließend wurde 
der Entwurf angenommen. 

Das Projekt über Aenderungen im Geſetz vom Jahre 
1022 über die Regelung der Arlaube für Ängeſtellte in 
Sandel und Induſtrie ſowie ferner das Projekt über 
Aenderungen im Geſetz vom Jahre 1919 über die Arbeits⸗ 
zeit in Handel und Induſtrie wurden ebenfalls gebilligt. 
Der Referent wies darauf hin, daß die Regelung der Ur— 
laube eine Aufhebung dieſer für die Dauer bis zu einem 
Jahre vorſehe. Dieſe Art von Außerkraftſetzung der 
Urlaube ſei aber auch in den Geſeken anderer Tänden 
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enthalten. Auch in der Regelung der Arbeitszeit habe 
man ſich aun das ausländiſche Vorbild anlehnen müſſen. 
Die Novelle bedeute zwar eine Verſchlechterung der Be— 
ſtimmungen vom Jahre 1019, ſei aber eine Notwendig⸗ 
kett. Polen erleidet Verluſte dadurch, daß es im Jahre 
16 Feiertage hat. während die proteſtantiſchen Länder 
nur an 7—8Tagen feierten; auch Frankreich habe eine 
gleiche Regelung getroffen. Wir haben, ſo erklärte der 
Referent weiter, hohe Vergütungen für Ueberſtunden und 
Nachtarbeit und man kann hoffen, daß ein großer Teil 
unſeres Landes aus den neuen Beſtimmungen Vorteile 
ziehen wird, insbeſondere Oberſchleſien, wo das bisherige 
Demobiliſationsgeſetz die Frage weit ungünſtiger löſte. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde auch die Novpelle 
zum Geſetz über die Verſicherung der Kopfarbeiter ange⸗ 
nommen. 

Die nächſte Sitzung des Senats findet am Freitag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung fteht der Entwurf über die 
Vermögensabgabe. 

Ein Veraleich 
In der geſtrigen Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes 

des Sejms kam anläßlich von Interpellationen wegen der 
antiſemitiſchen Ausſchreitungen in Polen ein heiterer 
Augenblick zuſtande, als der Referent, Abg. Sanojta, fol⸗ 
gendes erklärte: Die Juden ähneln den Polen in anthro—⸗ 
pologiſcher Hinſicht ſo ſehr, daß man jene nur ſchwer von 
dieſen unterſcheiden könnte, wenn man den Juden die 
Löckchen und die Langröcke nehmen würde. 

Sergeant in Lodz zum Tode verurteilt 
Urteil bereits vollſtreckt. 

Die Polniſche Telegrafenagentur meldet: 
Am 21. d. M. verhandelte das Militärbezirksgericht 

Ar. 4 in Lodz im Standgerichtsverfahren gegen den äl⸗ 
teren Sergeanten Jan Cierpiat, der der Spidnage ange⸗ 
klagt war. Die Verhandlung war mit Rüchſicht auf die 
Wahrung militäriſcher Geheimniſſe nichtöffentlich. Nach 
Beendigung der Beweisführung wurde das Urteil verkün⸗ 
det, wonach der Beklagte zum Tode durch Erſchießen ver⸗ 
urteilt wird. Der Herr Staatspräſident machte vom Be⸗ 
gnadigungsrecht keinen Gebrauch. Das Urteil wurde be⸗ 
reits vollſtreckt. 

Breſt⸗Prozeß am V. Mai 
im Oberſten Gericht 

Die Strafabteilung Vdes Oberſten Gerichts, der ſeit 
einigen Tagen die Alten des Prozeſſes gegen die ehem. 

Breſt⸗Hãftlinge vorliegen, hat den Zeitpunkt der Kaſſa⸗ 
tionsverhandlung für den 9. Mai angeſetzt. Die Richter 
ſowie der Staatsanwalt haben alſo nicht allzu viel Zeit, 
um ſich mit dem überaus umfangreichen Material ver⸗ 
traut zu machen. 

Judenfeindliche Ausſchreitungen 
Rach den blutigen judenfeindlichen Ausſchreitungen in 

ver Gegend von Saubuſch wurden in mehreren Ortſchaften 
Verſuche zu ähnlichen Ausſchreitungen unternommen, die 
jedoch im Keime unterdrückt werden konnten. Es wurden 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Selbſt in War—⸗ 
ſchau waren polniſche nationaliſtiſche Elemente am Werk, 

Anruhen judenfeindlichen Charakters zu organiſieren, die 
jedoch mit der Verhaftung der Schuldigen endeten. In 
Grajewo wurden in zahlreichen jüdiſchen Kaufläden und 
Wohnungen ſowie im Bethaus die Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert. Polizei ſchritt ſofort ein und nahm die Tater 
feſt. Sie wurden unverzüglich von der Staroſtei abgeur⸗ 
teilt. Drei erhielten je 28 Tage Haft zudiktiert, die übrigen 
wurden zu Geldſtrafen verurteilt. 

Polen und die Vorgänge 
in Deutſchland 

Warſchau, 22. März 
Die —* Preſſe verjolgt durchweg mit größtem 

Intereſſe die Vorgänge in Deutſchland, beſchränkt ſich aber 
faft ausſchließlich auf die Wiedergabe der Berliner Be⸗ 
richte über den Volksfeiertag in Potsdam und Berlin. 

Charakteriſtiſch iſt der Umſtand, daß ausnahmslos auf die 
ſymboliſche Bedeutung der Feier, auf die Feldmarſchalls⸗ 

uniform des Reichspräſidenten, auf den Vorbeimarſch zahl⸗ 
reicher militäriſcher und militäriſch organiſierter Verbän⸗ 
de und ferner darauf hingewieſen wird, daß der ganze 
Feſtalt in der mit Füßen getretenen Republik im Zeichen 
des mächtigen Deutſchen Reiches ſtattgefunden habe 

Weltwirtſchaftskonfereuz im Juni 
oder Juli 

London, 22. März 
Norman Davis iſt, wie der diplomatiſche Mitarbeiter 

des „Daily Telegraph“ erfährt, von Rooſevelt angewieſen 
worden, für den haldigen Zuſammentritt der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz einzutreten. Waſhington würde die Ein⸗ 
berufung für den 15. oder 20. Mai begrüßen. MacDonald 
habe zwar auch den Wunſch, daß die Konferenz möglichft 
bald zuſammentrete, aber die Vorbereitungen ſtellten die⸗ 
ſem Plan ernſte Schwierigkeiten entgegen. In London 
glaube man, daß die Konferenz nicht vor Jun oder Juli 
ſtattfinden tönne Vorausſetzung dafür ſei, daß die Kriegs⸗ 
ſchu!denfrage eine zeitweilige Löſung durch ein vorläufi⸗ 
ges Moratorium finde. 

hein Eiſchn den Merrenng umn vunhe Das italieniſche Projekt ohne franzönſche Zuſtimmung 
Paris, 22. März 

Das geſtern über die franzöſiſch-engliſchen Belprechun⸗ 
gen ausgegebene Kommunique und die Erläãuterungen, —4 
über den Verlauf der Unterredungen gegeben wurden, 
bringen klar zum Ausdruck, daß es ſich bei den Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den franzöſiſchen und britiſchen Miniſtern ledig⸗ 
lich um eine Diskuſſion gehandelt hat, die zu keinem end⸗ 
gültigen Ergebnis geführt hat. Aus den Aeußerungen 
geht ferner deutlich hervor, daß die franzöſiſchen Miniſter 
Einwendungen gegen den Paktvorſchlag von Rom gemacht 
haben, die der Durchführung dieſes Plans außerordentlich 
große Schwierigkeiten bereiten. 

Nachdem die Preſſe geſtern ihr Hauptaugenmerk auf 
die Frage der Vertragsreviſion gerichtet und dagegen pro⸗ 
teſtiert hatte, daß Frankreichs Verbündete ausgeſchaltet 
werden könnten, ſtellt ſie heute mit Genugtuung feſt, daß 
das Kommunique von Verhandlungen im Rahmen und im 

Geiſt des Völkerbundes ſpricht. Der offiziöſe „Petit Pari⸗ 
ſien“ hebt in dieſem Zuſammenhang mit Genugtuung her⸗ 
vor, daß Polen und die Kleine Entente jetzt im Völker⸗ 
bundrat ein Wort mitzureden hätten, was von beſonderer 
Bedeutung ſei, da in dieſem Gremium das Prinzip der 
Einſtimmigkeit gelte. Die franzöſiſchen Delegierten hätten 
jedenfalls eine gute Poſition, um die gewiß ſehr lang⸗ 
wierigen und heiklen Verhandlungen zu führen und „um 
alle Fallen aufzudecken“. 

„Journal“ ſchreibt: „Das große italieniſche Projekt hat 
nicht die Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung erhal⸗ 
ten“. Das gehe, ſo erklärt das Blatt weiter, eindeutig aus 
dem geſtrigen Kommunique hervor. 

„Volonté“ erklärt, Frankreich lehne keineswegs eine 
Zuſammenarbeit der vier Großmächte ab, aber es ver⸗ 
lange, daß dieſe Zuſammenarbeit das Werk von Genf, alſo 
den Völkerbund, ſtärke und nicht ſchwäche. 

Preußiſcher Candtag eröffnet 
Berlin, 22. März 

Alterspräſident General Lißmann wurde, als er un— 
ter hellem Licht der Scheinwerfer den Präſidentenplatz 
eingenommen hatte, durch die nationalſozialiſtiſche Frak⸗ 
tion, die ſich von den Plätzen erhoben hatte, mit dem 
Hitlergruß geehrt. Mit Heil-Rufen nahm die Mehrheit 
zur Kenntnis, daß 8 Vertreter des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſch-⸗Oeſterreichs der Sitzung beiwohnten. Mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall wurde Abg. KRubes (NEDAP) Bekennt⸗ 
nis zu Großdeutſchland aufgenommen. Eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit ſei es, daß 

die bolſchewiſtiſche Mordpeſt 
den Landtag nicht mehr betreten dürfe. Kube benannte 
dann den bisherigen Landtagspräſidenten Kerrl als Kan⸗ 
didaten auch für das Präſidentenamt des neuen Hauſes. 
Dem Zentrum und den Deutſchnationalen wolle man Ge⸗ 
legenheit zur Mitarbeit geben. Er ſchloß mit einem Aus—⸗ 
blick auf die harte Arbeit, die für den Wiederaufbau des 
Deutſchen Reiches bevorſtehe. In den Beifall der Natio⸗ 
nalſozialiſten ſtimmte auch die Mehrzahl der Tribünen⸗ 
beſucher ein. — Für die Deutſchnationalen erklärte Dr. 
v. Winterfeld, daß jeine Partei fich über den gelungenen 
Vollzug des nationalen Umſchwungs von Herzen freue. 
Wenn der Landtag gerade am Geburtstag des Helden⸗ 
kaiſers Wilhelm J. zuſammentrete, ſo hofften die Deutſch⸗ 

Abs. Kerrl wieder Prãſdent. — Ab⸗ 
ſetzung der Regerung Braun gebilligt. 

dationalen, daß einſt wieder einmal die Hohenzollern⸗ 
JKrone aber Preußen-Deutſchland herrſchen werde (I). 

Unter dem Beifall der Deutſchnationalen begab ſich Dr. 
v. Winterfeld auf ſeinen Platz, wobei Abgeordneter Kube 
ihm die Hand drückte. 

Ohne weitere Erklärungen wurde 
Präſident Kerrl 

durch Zuruf wieder zum Präſidenten gewählt. 
Kerrl betonte, daß der neue Landtag 

nicht im Sinne der weſtlichen Demokratie 
arbeiten werde, daß er nicht mehr ein Landtag des un⸗ 
nützen Redens, ſondern ein Landtag der Tat ſein ſolle 
Zu Vizepräſidenten wurden dann ebenfalls durch Zuru 
gewählt die Abgeordneten Haake (Nationalſozialiſt), 
Baumhoff (Zentrum) und Dr. v. Kries (deutſchnational). 
Gegen die Wahl ſtimmten Sozialdemokraten und Staats⸗ 
partei. Angenommen wurde folgender Antrag: „Der 
Landtag nimmt von der durch die Verordnung des Herrn 
Reichspräſidenten ausgeſprochenen Abſetzung der preußi— 

ſchen Regierung (Braun) Kenntnis und billigt ſie.“ 
Nach kaum 50 Minuten war die Sitzung beendet. 

Präſident Kerrl wurde ermächtigt, von ſich aus den Ter⸗ 
min der nächſten Sitzung feſtzuſetzen. 

Als Kandidat für den Poſten des Miniſterpräſiden⸗ 
ten gilt Reichsminiſter Goering. 

Präſiden⸗ 

Warum Hitler nicht in der katholiſchen 
Kirche war 

WTB meldet: Die katholiſchen Biſchöfe von Deutſch⸗ 
land haben in der jüngſten Vergangenheit in einer Reihe 
von Erklärungen, nach denen auch in der Praxis ſeitens 
der katholiſchen Geiſtlichkeit gehandelt wurde, Führer und 
Mitglieder der NEDAP als Abtrünnige der Kirche bezeich⸗ 
net, die nicht in den Genuß der Sakramente kommen dürf⸗ 
ten. Dieſe Erklärungen ſind bis heute noch nicht wider⸗ 
rufen und es wird auch ſeitens der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit weiterhin danach gehandelt. Infolgedeſſen ſah ſich der 
Kanzler zu ſeinem Leidweſen nicht in der Lage, am katho⸗ 
liſchen Gottesdienſt in Potsdam teilzunehmen. Der Kanz⸗ 
ler hat während der Zeit des offiziellen Gottesdienſtes 
zuſammen mit dem Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda, Dr. Goebbels, auf den dasſelbe trifft, 
die Gräber ſeiner ermordeten SA-⸗Kameraden auf dem 
Luiſenſtädtiſchen Friedhof in Berlin beſucht. Er legte dort 
einen Kranz nieder mit der Inſchrift: „Meinen toten Ka⸗ 
meraden. Adolf Hitler.“ 

Zu dieſer Erklärung wird — wie aus München ge—⸗ 
meldet wird — dem „Bayriſchen Kurier“ von maßgeben⸗ 
der kirchlicher Seite folgendes mitgeteilt: „Die Behaup⸗ 
tung, Anhänger der NEOAP werden als Abtrünnige be⸗ 
trachtet, die nicht in den Genuß der Sakramente kommen 
dürften, iſt in dieſer Allgemeinheit unrichtig. In zahl⸗ 
loſen Fällen find dieſelben wie alle anderen Katholiken 
zu den heiligen Sakramenten zugelaſſen. Die Frage der 
Zulaſſung oder Abweiſung wird bei dieſen wie bei allen 
anderen Katholiken nicht nach politiſchen Gründen, ſondern 
in jedem Fall gewiſſenhaft nach der Würdigkeit der ein⸗ 
zelnen beurteilt. Die Bezeichnung als „Abtrünnige der 
Kirche' iſt daher durchaus unzutreffend“. 

Der Papft gegen hitlerfreundlichen 
Kirchen fürſt 

München, 22. März. 
Von gut unterrichteter kirchlicher Seite wird dem 

„Bayriſchen Kurier“ mitgeteilt, daß der Heilige Stuhl dem 
Abt Alban Schachleiter jeden Akt der Weihegewalt ver⸗ 
boten habe. Abt Alban Schachleiter, der ſich für den Na⸗ 
tionaſſozialismus eingeſetzt hat, ſei zweimal vergeblich 
aufgefordert worden, in ein Kloſter überzuſiedeln. Am 
6. März ſei ihm darauf ein letzter befriſteter Befehl zu⸗ 
geſtellt worden, den der Abt wiederum abgelehnt habe. 
Darauf ſei nunmehr die Entziehung der Weihegewalt er⸗ 
folat 

Keine Nationalſozialiſten 
im Saargebiet 

Paris, 22. März 
Das „Echo de Paris“ veröffentlicht eine Havasmel 

dung, die auf Grund von Erkundigungen beim Außenmini—⸗ 
ſterium und im Gegenſatz zu gewiſſen in der Preſſe erſchie— 
nenen Informationen feſſſtellt, es treffe nicht zu, daß natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Abteilungen in das Saargebiet eingedrun⸗ 
gen ſeien. 

Dieſe Richtigſtellung wird man mit um ſo größeret 
Genugtuung zur Kenntnis nehmen, als nicht nur unver⸗ 
antwortliche Hetzblätter, ſondern ſogar das Sprachrohr des 
Quai d'Orſay, der „Temps“ noch geſtern mit Empörung 
von nationalſozialiſtiſchen Abteilungen ſprachen, die an⸗ 
geblich die Grenze überſchritten und bei Sulzach Uebungen 
abgehalten hätten. Es iſt bedenklich, daß die franzöfiſche 
Preſſe mit ſolchen Falſchmeldungen Stimmung gegen 
Deutſchland macht. 

Marxiſtiſche Bürgermeifter 
dürfen nicht amtieren 

München, 22. Maärz. 
Der tommiſſariſche Innenminiſter hat verfügt, daß 

Bürgermeiſter, die marxiſtiſchen Organiſationen angehö— 
ren, ihre Aemter nicht mehr ausüben dürfen. 

Deutſche Kritik am Antiſemitismus 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, das Blatt Hu⸗— 

genbergs, widmet dem Antifſemitismus an leitender Stelle 
eine Betrachtung, in der fie u. a. ſchreibt: „Wir ſind un— 
ter der Regierung der nationalen Erhebung ſtark genug. 
um den Auswüchſen der Ueberheblichkeit gewiſſer Cliquen 
entgegenzutreten und können auf das Mittel der grund⸗ 
ſätzlichen Diffamierung verzichten, die in vielen Fällen 
ſchweres Unrecht an ſolchen deutſchen Juden tut, die den 
Zuſtrom aus dem Oſten ebenſo wie wir beklagen. Nicht 
nur die Behandlung der Juden in Deutſchland, die ſelbſt⸗ 
verftändlich auch ihre außenpolitiſchen Rückwirkungen hat, 
ſondern auch das Verhalten gegen die nichtjüdiſche Oppo⸗ 
fition hängt auf das engſte mit dem Problem der natio⸗ 
nalen Minderheiten deutſchen Blutes zuſammen. Wir 
ſind ſicher, daß die Reichsregierung dieſen Zuſammenhang 
erkennen und den fremden Nationen, in deren Staaten 
Millionen deutſcher Menſchen leben, nicht allzu billige 
Vorwände' für eine Unterdrückungspolitik liefern wird.“ 
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Ein verdienter Dämpfer 

Paris, 22. März. 
Die dem Miniſterpräſidenten Daladier naheſtehende 

Republique“ wendet ſich gegen den vom Chefredakteur 
des „Echo des Paris“ gegen die angebliche deutſche Ge— 
fahr geführten Preſſefeldzug, indem ſie ſchreibt, daß wenn 
man immer von einer bevorſtehenden Kataſtrophe ſchreibe, 
man Gefahr laufe, in Frankreich und der Welt eine 
Kriegspſychoſe zu ſchaffen, die die Völker zu Kataſtrophen⸗ 
löſungen führe. 

Das „Echo de Paris“ iſt das Sprachrohr des franzö⸗ 
ſiſchen Generalſtabes 

Auch in Deutſchböhmen Forftſchritte 
der Nationalſozialiſten 

Prag, 21. März 
Wahlen von ſimptomatiſcher Bedeutung für die ſude⸗ 

tendeutſche Parteien⸗Entwicklung fanden in Eger ſtatt. Bei 
der dort abgehaltenen Gemeindewahl gelang es den ſude⸗ 
tendeutſchen Nationalſozialiſten ihro Mandate von 8 auf 
17 zu erhöhen, alſo mehr als zu verdoppeln. Ihre Stim⸗ 
menzahl nahm von 2473 auf 6506 zu. Ihr Gewinn geht 
zum größten Teil auf Koſten der deutſchen Sozialdemokra⸗ 
ten, die von 13 auf 7 (4521 Stimmen auf 2571 Stimmen) 
zurückgegangen ſind, und auf Koſten der Deutſchnationalen, 
die nur drei von ihren bisherigen ſieben Mandaten be⸗— 
halten konnten. Am beſten hielt ſich die deutſche chriſtlich⸗ 
ſozials Partei (dem reichsdeutſchen Zentrum entſprechend), 
die zwar von 9 auf 8 Mandate zurückging, aber ihre Wäh— 
lerſtimmen normal ſteigern konnte. 

Die Nationalſozialiſten treten in der Stadtverwaltung 
nun an die Stelle der Sozialdemokraten, die bisher im 

nalſozialiſten iſt einerſeits auf das natürliche Ueber⸗-die⸗ 
Grenze-Fluten der reichsdeutſchen nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung zurückzuführen, vor allem aber auf die Politik, 
die die Tſchechen mit der Aufrollung des Volksſport-Pro⸗ 
zeſſes und der Auslieferung der vier ſudetendeutſchen na— 
tionalſozialiſtiſchen Abgeordneten getrieben haben. 

England ſchenkt Italien weitere 
Gebiete in China 

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ mel⸗ 
det auf Grund einer Information aus guter Quelle aus 
London, Muſſolini und MacDonald hätten ſich geeinigt, 
daß England an Italien gewiſſe Gebiete in Oſtafrika, und 
zwar von Kenya und Tanganyika abtreten werde. Dieſe 
Maßnahme ſei eine Ergänzung der Gebietsabtretung, die 
die engliſche Arbeiterregierung vor einigen Jahren der 
faſchiſtiſchen Regierung zugeſtanden hat. Es handelte ſich 
damals um die Abtretung eines Teils des Juba⸗Landes, 
das zu der italieniſchen Kolonie Somali geſchlagen wur⸗ 
de. Die Abtretung erfolgte auf Grund des Londoner Ver⸗ 
trages, der Italiens Eintritt in den Weltkrieg zur Folge 
hatte. 

U. S. A. ab 7. April „feuchtfröhlich“ 
Walhington, 22. März. 

Präſident Rooſevelt unterzeichnete am Mittwoch die 
vom Kongreß angenommene Vorlage, nach der künftig der 
Ausſchank von 3,22prozentigem Bier, leichten Weinen uſw. 
erlaubt iſt. Der Ausſchank der zugelaſſenen alkoholiſchen 

Stadtrat die Mehrheit hatten. Die Zunahme der Natio⸗Getränke beginnt am 7. April d. I 
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Der Tag von Potsdam: Die Erdffnungsſigung des dentſchen Reichſtags in der Kroll⸗Oper. 
Unſer Bild gibt einen Blick in den umgebauten Saal der früheren Kroll-⸗Oper in Berlin wähtend der Eröff⸗ 

nung des neuen Reichstags durch Reichstagspräſidenten Göring. 

ZLetzte Nachrichten: 
Wegen der Vorgänge in Pabianice iſt eine Anfragt 

an den Innenminiſter in den Seim eingebracht worden. 
M. Das deutſche Konſulat in Kattowitz hißt ſeit ge⸗ 

ſtern die ſchwatzweißrote und die Hakenkreuzfahne. 
M. Unterſtaatsſekretär Dr. Szembek empfing geſtern 

den deutſchen Geſandten Dr. von Moltke. 
PAT. Der polniſche Botſchafter in Waſhington, Pa⸗ 

tek, wurde geſtern von Rooſevelt empfangen. 
Der Reichspräſident hat die Notverordnungen über 

den Erlaß einer Amneſtie und Maßnahmen zur Abwehr 
heimtlictiſcher Angriffe gegen die Regierung unterzeichnet. 

PAT. In den geſtrigen Tennisſpielen um die Londo⸗ 
ner Meiſterſchaft beſiegte Frl. Jendrzejowſta die Englän⸗ 
derin Coge-Covell leicht mit 6:8, 6:1. 

Am Mittwoch wurde in der Nähe von Dachau das 
erſto Konzentrationslager eröffnet, das ein Fafſungsver⸗ 
möogen für 5000 Menſchen hat. Dort werden die feſtgenom⸗ 
menen kommuniſtiſchen Funktionäre und ſonſtige Schädlimn⸗ 
ge des deutſchen Volkes interniert. 

PAT. Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ fordern 
die Entfernung des Leipziger Poniatowſki⸗Denkmals. 

Bei einem Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen in Hal⸗ 
tern explodierte der Benzintank des einen. 16 VPerſonen 
wurden ſchwer verletzt, ein Polizeiwachtmeiſter getötet. 

Die lettiſche Regierungskriſe, die 6 Wochen gedauert 
hat, iſt geſtern durch die Bildung eines Konzentrations⸗ 
kabinetts beendet worden, in dem alle lettiſchen Rechts⸗ 
und Mittelparteien vertreten ſind. Minifterpräfident 
wird der Führer der Kleinbauernpartel Bolniks. 

Steuerhinterziehnngen eines amerikaniſchen 
Bankmagnaten 

New Vork, 22. Mutrg 
Der kürzlich vom Präſidium der National City Bank 

zurückget detene Charles E. Mitchell iſt von Bundéesagen⸗ 
ten wegen Steuerhinterziehung im Betrage von 67 000 
Dollar verhaftet und gegen Sicherheitsleiſtung in Höhe 
von 10 000 Dollar wieder freigelaſſen worden 

Auguſta H. Hartiman, die Frau des weltbekbannten 
Bankiers, hat die Einleitung des Bankerottverfahrens ge⸗ 
gen ſich beantragt. 

Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das 
natürliche „Franz⸗Joſef“Bitterwaſſer die Magen⸗ und 
Darmtätigkeit und fördert nachhaltig die Verdauung. 
Aerztlich empfohlen. 4282 
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„Es iſt ſo wenig — ich ſchäme mich!“ ſagte ſie leiſe 
„Ja, es iſt wenig! Die Hauptſache wirſt du mir noch 

ſchenten, Lore: einen freiwilligen Auß! Hörſt du, Loref“ 
„Einen Freundſchaftskuß, Frank?“ 
Da lachte er hart heraus. 
Ja, einen Freundſchaftskuß, Lore!“ 
Lores dunkelblaue Augen waren ſaſt ſchwarz vor müh⸗ 

ſam unterdrückter, innerer Erregung. Dann aber reckte 
ſie ſich an ihm hoch, ſchloß die Augen und külßte ihn. 

Und das war wohl nun eine der vlelen Unbegreiflich⸗ 
kelten im Leben eines aufrechten, kraftvollen Mannes, der 
den Kampf mit einer Welt aufnahm, wenn es ſein mußte, 
daß er nun hier nicht ſpürte, wie ein junges Menſchen⸗ 
kind nur darauf wartete, gleichfalls gelüßt zu werden. 

Doch Doktor Dahlmann ſtand nur ſtraff aufgerichtet da 
und ſagte mit ſeltſam, metalliſch klingender Stimme: 

„Ich danke dir, Lore! Mein Wunſch wäre wahrſchein⸗ 
lich noch weitergegangen; da du aber heute abend in 
Loringen draußen ſpielſt, fo höre ich dich ja doch.“ 

Sie nickte nur, zu ſprechen vermochte ſie nicht. und 
leder wartete auf ein erlsſendes Wort des anderen. 

Nach einer Weile ſagte Frank: 
„In einer halben Stunde fährt der Wagen vor. Ich 

nehme an, daß du in dieſem Kleid bleiben wirſt; es kleidet 
dich entzückend!“ 

Ja, ich bleibe ſo, und ich freue mich, daß dieſes Kleid 
zir gefällt!“ 

„Sehr! Wie geſagt, du wirſt die Feſttönigin ſein!“ 
Lore ſtellte den ſchwarzen Kaſten zurecht, in dem ibre 

GGeine lag. Aber ihr Sera weinte: 
Gläubigern aus Schloß Loringen vertrieben wurde? Und 
das beutige Feſt, das morgige — alles, alles bezahlt 

„Spielen ſoll ich? Und Frank Dahlmann läßt ſich 
vielleicht noch einen Freundſchaftskuß dafür geben? Oder 
er gibt ihn mirk Für ihn iſt doch die Hauptſache, daß vor 
der Welt der Schein gewahrt wird? Und mein Vater 
denkt doch auch ſos Es wird ſich alles gut einfügen in 
Frank Dahlmanns Plan. Mein Herz hat zu ſchweigen.“ 

Frank überrelichte ſeiner Frau dann noch einen großen 
Strauß ſüß duftender roſa Roſen, die wie ein Gruß aus 
einer fernen Welt an dlieſem eiſig kalten Weihnachtsabend 
anmuteten. Schnell brachte der Wagen ſie nach Loringen 
hinaus. 

Schweigend lehnten die beiden Menſchen neben⸗ 
einander. Dieſe zwei ſchönen Menſchen, die ein großes, 
wahres Glüuck nicht ſahen, das trauernd neben ihnen ſtand. 

Elfſtes Kapitel. 
In Lorlingen wurden die zwei Ankommenden ſtürmiſch 

begrüßt. Die Mama hatte hochrote Wangen und ließ ſich 
nur flüchtig einmal ſehen, küßte Lore und gab dem 
Schwiegerſohn die Hand. 

„Na, da ſeid ihr ja; mich müßt ihr noch entſchuldigen, 
ich habe noch zu tun, werde aber vald fertig ſein.“ 

Der Vater kam aus dem Weihnachtszimmer, umarmte 
ſeine Juüngſte und ſchmunzelte: 

„Donnerwetter, Mädel, du ſtehſt ja wundervoll aus. 
Du, ſtich deine Schweſtern nicht noch in letzter Minute 
aus, das ſag' ich dir. Aber nein — du Blitzmädel du!“ 

Lore ging zu den Schweſtern, die ſie in die Mitte 
nahmen. Es war ein ſchönes, anmutiges Bild, auf das 
Frank und Herr von Loringen blickten. Vnd Prinz 
Leuchtenberg und Stetten ſtanden beiſammen und lächel- 
ten auch gluͤcklich auf die vier ſchönen Geſchöpfe hernieder. 

„Alles durch Frank! Nur durch ihn. Niemals wäre 
Prinz Leuchtenberg in unſere Familie gekommen, wenn 
er nicht Franks Freund geweſen wäre. Und ob Stetten 
ſich nicht doch zurückgezogen hätte, wenn es bekannt⸗ 
geworden wäre, daß Herr von Loringen von ſeinen 

Frank! Es iſt entſetzlich, daß alles, ales durch ihn komm⸗ 
und daß er ohne Dank aus unſerer Familie gehen muß.“ 

Lore dachte es und lachte dabei mit den Schweſtern 
Eliſabeth ſagte: 
„Du wirſt ja immer ſchöner, Kleine — ſag, macht das 

das Glückz“ 
Da waren Lores Lippen ſchneeweiß, und ſie ſagte laut: 
„Ja, es macht das Glück!“ 
Der Abend wurde ſehr ſchön und felerlich. Frant 

war höflich und freundlich wie immer. Später ging er 
mit ſeinem Schwiegervater in deſſen Arbeitszimmer hin⸗ 
über. Dort beſprachen ſie erſt einige Kleinigkeiten, und 
dann ſagte Frank: 

Ich werde Lore in Berlin ausbilden laſſen. Sie ha⸗ 
das Zeug zu einer großen Künſtlerin in ſich!“ 

Herrn von Loringen blieb der Mund offenſtehen. 
„Ausbilden laſſen? Große Künſtlerin? Ja, weißt du 

denn, Frank, in was für Geſahren du deine elgene Frau 
da ſchicken willſt?“ 
»Gewiß! Lore iſt aber vornehm genug, ſich nicht in 

dieſe Gefahren zu begeben. Zudem wird ſie ja auch nie 
allein ſein. Ich habe alles ſo geordnet, daß ich immer be⸗ 
ruhligt ſein kann.“ 

„Frank, auf dein Wort: Iſt Lore dir etwas ſchuldig 
geblieben ? 

Nein! Denn ſie war mir nichts ſchuldig. Ich liede 
ſie heute mehr denn je; aber ich will ihr Gelegenheit geben, 
ſelbſt viel Geld zu verdienen — Männer mit hochtsnen⸗ 
dem Namen werden ihr die Ehe anbieten. Wenn ſie ſich 
dann noch zu mir zurückfindet, dann erſt werde ich wiſſen, 
daß ſie nur mich allein liebt. Ich bin Überzeugt, daß ſie 
ſich letzt ſchon langſam zu mir findet — doch das wiã i« 
nicht. Sie iſt in dieſe Ehe gezwungen worben — warum 
ſollen wit zwei reifen Männer nicht einmal offen darüben 
ſprechen? Wie kommt gerade Lore dazu, ihr junges —R 
ohne Ideale zu verbringen? Ihre Schönheit hat ein Rechi 
auf Beſſeres. Vorläufig blelbt ſie ja auch meine Frau, 
dem Skandal iſt noch lange nicht Tür und Tor ge— 
offnet. (ortlesuna ſolat 



„Freie Prefſe“ — Donnerstag, den B. März 1833. 

Donnerstag, den 2.März 1938. 
den Sonntog in ſetnem Leben verliert, verliert auch 

Werktags. 
Wer 

ben Segen des 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1PI8 Hitouen erklärt ſich als ſelbſtändigen Staat. 

1824 deif F 6¶pſoniaipolititer Joachim Graf v. Pfeil in 
Frieders 7). 

—5 Der Komponiſt Anton Beer⸗Walbrunn in München 

Sonnenaufganag 5 Uhr 0 Min. Untergang 18 Uhr 00 Min. 
Mondaufgana 4 Uhr 52 Min. Untergang 14 Ühr 85 Bin. 

Wichern. 

Lodzer Stadtregulierungspläne 
nachk Warſchan 

a. Dieſer Tage wurden die Pläne für die Regulierung 
⸗ser Stadt Lodz mit vielen Aenderungen dem Lodzer 
Wojewodſchaftsamt zur Begutachtung überreicht, wonach 
fie dem Innenminiſterium zugeleitet werden ſollen, das e 
Pläne nach Einſichtnahme beſtätigen muß. Vorausſichtlich 
dürfte die Ueberſendung der Pläne von der Wojewodſchaft 
nach Warſchau bereits in der nächſten Zeit erfolgen, da 
die Beſtätigung mit dem Termin der Aufnahme verſchie⸗ 
dener Arbeiten eng zuſammenhängt. 

Die Nenregelung der Kinoftener 
Auf Grund des neuen Geſetzes über die Regelung 

der Kommunalfinanzen erfahren die Steuerſätze für Fil⸗ 
me folgende Veränderungen: Für polniſche Filme (Lehr⸗ 
filme) 3 Prozent, für künſtleriſche Fiilme 5 Prozent und 
für die übrigen 10 Prozent. Für ausländiſche Firme wer⸗ 
den die Steuerſätze analog 10, 40 und 60 Prozent betragen. 
Die Billettſteuer wird in den 4 Sommermonaten Mai, 
Juni, Juli und Auguſt um 20 Prozent herabgeſetzt werden. 

Zuſchlag zur Radiogebühr bleibt 
PAT. Der geſtrige „Monitor Polſki“ veröffentlicht 

eine. Anordnung des Poſtminiſters vom 15. März 1933 
in Sachen einer zeitweiligen Aenderung der Radiogebühr, 
und zwar wird auf Grund deſſen in der Zeit vom J. April 
1033 bis zum 31. März 1934 ein Zuſchlag von 30 Groſchen 
für jedes Nadiogerät erhoben werden. 

— 

X Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützungen. Das 
Arbeitsloſenunterſtützungsamt am Lodzer Maͤgiſtrat teilt 
mit. daß am Freitag. den 24. März. die Auszahlung der 
einmaligen ſtaatlichen Unterſtützung für März erfolgt, und 
zwar im Arbeitsloſenunterſtütungsamt. Zeromſkifir. 4, 
zwiſchen 9 und 14 Uhr für alle Buchſtaben von Aſbis 3. 

a. Mutter und Kind unter den Rädern eines Autos. 
In der Petrikauer Straßze vor dem Hauſe 124 wurde Frau 
Eva Marczynſka, die mit ihrem Kind den Fahrdamm paſ⸗ 
ſieren wollte, von einem Auto zu Voden geworfen und 
überfahren. Mutter und Kind erlitten ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Nach Anlegung eines Notverbandes durch einen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft wurde das Kind in vedenklichem 
Zuſtande ins Anna-Marien-Krankenhaus gebracht, wãh⸗ 
rend die Mutter in ihre Wohnung überführt wurde. 

a. Auf friſcher Tat ertappt. Als geſtern der Rechts⸗ 
anwaltsapplikant Erwin Koenig die Ziviikanzlei des Stadt⸗ 
gerichts betreten wollte, fühlte er plötzlich, wie ein fremder 
Mann die Hand unter ſeinem Rock hervorzog und ihm die 
goldene Uhr aus der Weſtentaſche ſtahl. Er hielt den 
Mann feſt und rief einen Polizeibeamten herbei, der den 
Fremden dem Unterſuchungsrichter zuführte. Es handelt 
ſich um den bereits mehrfach vorbeſtraften Taſchendieb Icek 
Henoch Eiſenberg, 24 Jahre alt. 

Lebensmüde. Im Torweg des Hauſes Rzgowſkaſtr. 50 
derſuchte ſich der 171ahrige arbeitsloſe Marſjan Cicslat aus 
Choiny, Lorcanaſtr. 38. zu vergiften. Er wurde in hoffnungs⸗ 
lojem Zuſtand ins Krankenhaus eingeliefert. 

X Kind verbrüht. In der Wohnung feiner Eltern in der 
Poludniowaſtt. 20 verbruͤhhte ſich der djährige Sohn des Kauf—- 
manns Krybus ſo ara mit kochender Stärke. daß er von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
e— * ———— Ò..CÀOYùÄ̊F-»FYvP.PE.j ..æq 

Arzaſezdigeere 
Das heutige Konzert von Juan Manen. Uns wird ge⸗ 

ſchrieben: Heute abend um 8.30 Uhr findet in der Philharmomie 
das angekündigte 13 Meiſterlonzert ſtatt, das von dem Welt⸗ 
ruf genießenden Meiſter der Geige Juan Manen beſtritten 
werden wird, Der Künſtler iſt dem Lodzer Publikum durch 
Konzertte in, früheren Jahren beſtens bekannt. Juan Manen 
hat Perlen ſeines veichen Repertoirs für ſein heudiges Konzert 
ausgewählt. 

Ein 13jähriger Geiger. Man ſchreibt uns: Der 13jährige 
vhãnomenale Geaiger Henryg Szeryng, der heute in allet Weit 
als Wunderkind bekannt iſt, wird am Sonntag in Lodz ein⸗ 
treffen. um nachmittags um 3.30 Uhr als Soliſt am ſetzten 
Sinĩonienachmiimaskonzert teilzunehmen. Der kleine Geiger 
wird das Brahms-Violinkonzert ſpielen. Unſere Philharmo— 
niker werden unter der Leitung des in unſerer Stadt allgemein 
beliebten, Dirigenten Adolf Bautze folgende Werke zur Aus—⸗ 
führung bringen; die Ouvertüre zur Zauberflöte“, die 2. Sin⸗ 
fonie vor, Beethoven und Brahms' Akademiſche Ouvecrtüre. 
Eintrittskarten derkauft die Kaſſe der Philharmonie. 

Ter Han?a Ordonzwna-Abend. Man ſchreibt uns: Der 
für Sonnſag abend um 8.30 Uhr in der Philharmonie ange⸗ 
kündigteAbend verſpricht großartig ꝛu werden. Hanka Or do⸗ 
nowne hot dafür ein beſonders ſchẽca Programm ausgewählt. 
Die Künſtlerin wurde von einem der größten europäiſchen Kon⸗ 
ertbüros für eine Europatournee engagiert. Ihre etzien Gaſt⸗ 

— in Wien. Verlin und Paris haben ihr den Namen einer 
Eintrittskarten ſind an der Zünſtlerin von Rang geſichert. 

Kaſſe der Philharmonie erhöältlich. 
Wandergrupye am Deutſchen Gymnaſium. Uns wird ge⸗ 

ſchrieben: Am 26. d. M. um 5,30 Uhr nachmittags findet in 
der Anla des Deutſchen. Knabengymnaſiums ein Eltern- und 
Freundesabend ſtatt. Wir laden aille Freunde und GEönner der 
Grunpe beralich ein 

Wohltãtigkeitsveranitaltungen. Man ſchreibt uns: Seit 
Jahren bereils werden in der St. Trimitatisgemeinde zwei 
Wohltãtigkeitsveranſtaltungen getroffen: der Blumentag für 
das Waiſenhaus und das Blütenfeſt für das Greiſenheim. Um 
dieſe vorzubereiten. verſammelte ſich vorgeſtern abend eine grö⸗ 
zere Zahl von Vertretern kirchlicher Organiſationen der St. 
Trinitatisgemeinde in der Kirchenkanzlei. Es war ermutigend 
zu ſehen. wie willig die anweſenden Vereinsvertreter ſich bedeit⸗ 
erkläͤrten, mitzuwirken. Herr Paſtor Schedler ſchilderte die 
Lage des Waiſenhauſes und des Greiſenheimes. Im eerſten 
werden gegen 70 Kinder erzogen, im zweiten. das ſeiner letzten 
Vollendung entgegengeht ſind bereits 17 Greiſe. itwen und 
Waiſen ſollen durch dieſe ſchwere Zeit getragen werden. Der 
Blumentag findet am 23. April ſtatt. Trotz der verhältnis— 
mäßig kurzen Zeit erklärten ſich die Verſammelten bereit, einen 
wirklichen Blumentog. keinen Ahzeichenmang. zu veranſtalten, 
indem die nötigen Blumen durch freiwillge Kräfte angefet tigt 
werden ſollen. Da das Waiſenkaus der evang Bevölkerung 
der ganzen Stadt dient. wurde beſchloſſen, die kirchlichen Or⸗ 
ganiſationen der ganzen Stadt um Mitarbeit zu bitten. Nur 

kann der Blumentag einen für das Waiſenhaus fühl ba ten 
Erfolg bringen. Was das Blütenfeft anbelangt, ſo lagen eimige 
Vorſchläge vor. worüber noch kein Beſchluß gefaßt wurde. Auch 
der ertlarten ſich die Anwefenden zur vollen Unterſtützung 

— 
in ollen Apoſheken erhalnich. 

Die Bank Lodzer Induſtrieller, Genoſſenſchaft m. b. 5H. 
Lodz, Ewangelicka 15. bringt ihren Mitgliedern zur Femunſs 
daß die 34. ordentliche Generalverſammlung am 21. März 1933 
um 6, Uhr abends. im Lokale des Kodrer Maännergeſangoereins, 
Petrilauer Straße 243. mit foigender —— ſtattfindet: 
1. Rechenſchaftshericht für 19323 a) Bericht der Reviſionskom⸗ 
miſſion: b) Entlaſtung des Auffichtsrates iind der Verwaltung 
2. Beſtätigung des Voranſchlages für 1933 83 Wahlen: a) von 
vrer Aufſichtsrats⸗Mitaliedern; b) oines Verwaltungs⸗Mit. 
gliedes; c) der Reviſionskommiſſion. 1 Anträge von BRilglie⸗ 
dern. Die Verwaltung bittet alle Mitglieder vringend um ihr 
gefälliges, zahlreiches und pünktliches Erſcheinen, damit die 
giemlich bedeutenden Koſten einer zweiten Generalverfa mlung 
vermieden werden. 

Fachwiſſenſchaftliche Vortragsreihe im Chriſtl. Commis⸗ 
verein. Uns wird geſchrieben: Sonnabend, den 28d. M.wird 

J die von der Buchhalter⸗Sektion des Chriſtlichen Commisvereins 
veranſtaltete fachwiſſenſchaftliche Vortragsreihe mit einem Vor⸗ 
trag von Prof. A. 2Zabicki⸗-Warſchau eröffnet. Prof. 2abickl, 
eine anerkannte Autorität auf dem Gebiete der Rechiskunde, 
Mitalied des Oberſten Verwaltungsgerich!shofes und auch in 
unſerer Stadt als Direktor des Studinms für Buchſachverſtän— 
dige bei der Lodger Freien Hochſchule beſtens bekannt, wird zu⸗ 
nächſt über die Einkommenſteuer im Lichte der mahßgebenden 
höchſten Gerichtsentſcheidungen ſprechen. Nach dem Vortran. 
der mit Hinblick auf die Perſon des Prälegenten und die Wich⸗ 
tigkeit des Thomas in Fachkreiſen großes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen hat. und der im Vereinslokal, Wulczanſta140, ſtatt⸗ 

freie Ausſprache. — Beginn 7 Uhrr abends. 

Rirchlches 
eute. d. h. Donnerstag, um 8 Uhr Vaffionsandacht. 

abends, findet in der ptiſtenkirche. Nawrot X. Paſſionsan⸗ 
dacht ſtatt. Perdiger Fehlhaber hält den 2. Paſſionsvortrag, 
Chorgeſang und auch ein Solo iſt vorgeſehen. Eintritt fret 

Eine liturgijſche Vaſſionsfeier im Zubardzer evang. Bethaus. 
Heute ſchon moͤchte der Kantoratsvorſiand der Zubardzer Kan⸗ 
toratsgemeinde den lieben Gemeindegliedern bekanntgeben. daß 
am 2. April um 6 Uhr abends im Zubardzer Bethaus, Siera⸗ 
kowſkiſtr. 3, eine liturgiſche Paſſionsfeier ſigttfinden wird an 
welcher auch in liebenswürdiger Weiſe die Mitglieder des be⸗ 
kannten Quartetts des St. Trinitatiskirchengeſangvereins, die 
Herren A. Heyer und Walter. ſowie der Zubardzer Damen- und 
Männerchor mit Geſängen teilnehmen werden. Im Mittel⸗ 
punkt ſteht die Wortverkündigung. Zu dieſer liturgiſchen Paſ⸗ 
ſionsfeier ſtnd die lieben Glaubensgenoſſen ſchon heute hertzlichſt 
eingeladen. Ein freiwilliges Opfer für die Anſchaffung von 
Inſtrumenten für den Zubardzer Poſauniſtenchor iſt erbeten. 

Ausſs den Gerrchtsfalen 
Tomaſchower Stadipräfident verurteilt 

wegen Verwendung von — der Unfallverſicherungs⸗ 
anſta 

Vor dem Petrikauer Bezitksgericht hatte ſich dieſer 
Tage der Tomaſchower Stadlpräfiden! Waclaw Smulſki 
zu verantworten, der von der allgemeinen Unfallperfiche 
rungsanſtalt wegen der Verausgabung eines eingetrie⸗ 
benen Betrages in Söhe von 30 000 31. angeklagt war. 
Der Stadtpraſident hatie dieſe Gelder für öffentliche Ar⸗ 
beiten und den Bau einer Volksſchule im Jahre 1930 ver 
ausgabt. Obgleich das Wojewodſchaftsamt als Vermitiler 
in dieſer Angelegenheit dem Magiſtrat die Abzahlung der 
Schuld in 20 Raten zerlegte, beſchritt die Verſiche rüngs⸗ 
anſtalt dennoch den Gerichisweg. Stadtpräſident Smuſſti 
wurde zu einem Monat Haft verurteilt. doch wurde ihm 
dis Strafe auf Grund der Amneſtie erlaſſen. Der Ma— 
giſtrat hat bisher von der Schuld bereits 15 140 Zloty 
abgezahlt. 

Raubbrenner zu lebenslänglichem 
Zuchthans verurteilt 

Sittlichteitsprozeß gegen einen Lehrer 
PAT. Seit einer Woche befindet ſich das Kaliſcher 

Bezirksgericht in Wielun, wo es in einet ganzen Reihe 
von Angelegenheiten verhandelte. U. a. wurde ein Fran— 
ciszek Kaſprzak aus der Gemeinde Dembica wegen Brand⸗ 
ſtiftung, Raub und Mord zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt. 

Ferner wurde ein Lehrer Jan Kuczynſki aus Tursw 
wegen unſittlicher Handlungen die er an Schulkindern 
voraenommen hatte. zu 2 Jahren Gefangnis veturteilt. l 

Im Anſchluß an die Vorträge, die geſtern im Lodzer 
Deutſchen Schul- und Bildungsverein am Tage des Buches 
gehalten wurden, fand die Eröffnung der Buchausſtellung 

„Dab Neutſeheiten Mitelpolens 
zest dercichett Vtich⸗ 

ſtatt. Die Ausſtellung iſt die erſte ihrer Art und wird 
heute, morgen und Samstag von 15—20 Uhr geöffnet 
ſein. Am Sonntag, dem letzten Tage der Ausſtellung. 
iſt die Beſichtigung von 15518 Uhr möglich. 

Ein Bericht über die Vorträge folgt. 
——— — 

Suettz Hoter Rech 
9 Tage Hungerjtreik unter Tag 

Die hungerſtreilenden Grubenarbeiter von „Klimon⸗ 
tow“ und „Mortimer“ befanden ſich geſtern bereits den 
9. Tag in den Gruben. 420 in „Klimontow“ und 200 in 
„Mortimer“. Vor Hunger zuſammenbrechende Arbeiter 
werden von Kameraden an die Erdoberfläche geſchafft. 
Wenn ſie ſich erholt haben, fahren ſie wieder ein. Be— 
kanntlich ſoll durch dieſen wohl noch nirgends geübten 
Streik gegen das von der Grubenverwaltung beſchloſſene 
Erſaufenlaſſen der Gruben proteſtiert werden. In Sos— 
nowice traf der Kielcer Wojewode Paciorkowſki ein, der 
mit den Vertretern der Grubenbeſitzer (der Sosnowicer 
Geſellſchaft) verhandelt. Er erklärte den Arbeitern, daß 
falls das Erſaufenlaſſen der Gruben ſich als eine wirt⸗ 
ſchaftliche Notwendigkeit erweiſen ſollte, die Regierung 
nichts dagegen werde tun können. Demgegenüber gab 
der Fürſorgeminiſter Kubicki einer Arbeiterdelegation 
die Verſicherung, daß die Regierung das Erſaufenlaſſen 
der beiden Gruben verhindern werde 

„Du weißzt noch nicht...* 
Gorgon⸗Prozeß. 

Auch der geſtrige Verhandlungstag war weiterhin 
dem Zeugenverhör gewidmet. 
richtsvorſitzende, daß das Tribunal beſchloſſen habe, einen 
Sachverſtändigen mit der Unterſuchung des Bodens im 
Keller der Bruchowicer Villa zu beauftragen, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob dort Feuchtigkeit herrſcht. Sodann wird die 
Zeugin Marja Kudello, die Schweſter der Frau Ing. Za⸗ 
rembas und Tante der Ermordeten, vernommen. Sie 
erzählt, die Ermordete habe ſie öfters beſucht, obgleich die 
Gorgon es ihr nicht erlaubt hatte. Zaremba ſelbſt habe 
ſich dieſen Beſuchen ſeiner Tochter bei der Zeugin nicht 
widerſetzt. Aus den weiteren Schilderungen geht hervor, 
daß Luſia im Hauſe von der Gorgon viel zu leiden hatte, 
immer wieder habe ſie ſich bei der Zeugin beklagt und 
den Wunſch geäußert, am liebſten nicht mehr dorthin zu⸗ 
rückzukehren, ſo lange die Gorgon darin wohne. Eines 
Tages habe ihr die Ermordete erzählt, daß die Gorgon 
ihr im Laufe eines Streiks zugerufen habe: „Du weißt 
noch nicht, was mit dir geſchehen wird“. 

Auch der nächſte Zeuge, Dr. Zdziſſaw Bricht, der in 
der Kinderklinik oaeſchäftigt war, in der die Gorgon ſeiner⸗ 
zeit Kinderpflege gelernt hatte, ſagt über die Angeklagte 
nicht viel Günſtiges aus. Er ſchiüdert ſie als liebloſe 
Perſon, die mit den Männern lokettierte, in öffentlichen 
Lokalen verkehrte und ſpät abends in die Klinik zurück 
kam. Sie habe nach drei Monaten aus der Klinik ent⸗ 
laſſen werden müſſen. Zum Schluß wird noch Tadeusz 
Kudelko, der Sohn der Zeugin Marja Kudelko und Kuſtn 
der Ermordeten, vernommen, der aber nichts Neues in 
die Angelegenheit bringt. 

Ruszcezewſki⸗Prozeß 
Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages im großen 

Unterſchlagungs-⸗-Prozeß gegen Ingenieur Ruszczewſti 
verſuchte ſich dieſer gegen die Vorwürfe, die ihm wegen 
angeblicher Unterſchlagungen bei der Herſtellung des 
Films: „Das Geheimnis der Straßenbahnhalteftelle“ ge⸗ 
macht wurden, zu wehren. Er erklärte, daß der Film tat⸗ 
ſächlich 360 000 31. gekoſtet, aber nur 60000 Zi. einge⸗ 
bracht habe. „Als ich den Film ſah“, erklärte der Ange—⸗ 
klagte, „däzätte ich ihn am liebſten verbrannt oder die Un—⸗ 
koſten zurückerſtattet, wenn ich in der Lage geweſen wäre.“ 

Großfener mit Menſchenopfern 
Im Dorf Konin, Gemeinde Radziny, Kreis Czenſto 

chau, brach in dem Hof von Tomasz Sojda ein Fener aus, 
das mit großer Schnelligkeit auf andere Wiriſchaften 
übergriff. 12 Vauernhöfe brannten vollſtändig nieder, 
drei Menſchen bühten dabei ihr Leben ein, und zwar der 
88jährige Pistr Dubiat. die 60jährige Maſgorzata Swie⸗ 
cilowa und die 73jährige Florentyna Kuyſiak. Maun 
nimmt an, daß Brandſtiftung vorliegt. 

Er war 20, ſie 17 Jahkre alt 
Selbſtmord eines jungen Poares. 

Unter den Zug Warſchau—Minſk warf ſich ein blus 
junges Liebespaar, und zwar die 17jährige Natalja Zy— 
baczewſka und der 2Wjährige Zenon Wilczynſti. Als der 
Zugführer den Zug anhie!t, waren beide bereits tot. Sie 
ſtammen aus einem Waiſenhaus in Warſchau-Praga. 
Auf einer der Abſchiedskarten an ihre Freunde ſtand: 
„Wir können nicht ohne einander leben.“ 

Samter. Doppelmord. In Przyborow, einem 
6 Klm. von Samter entſernten Dorſ, wurden der 60jährige 
Karl Schmalz und deſſen 57jährige Gattin Emma von 
einem bisher unernittatten Täter mit einem Dolch ge⸗ 
tötet. 

— — 

Vorher erklärte der Ge⸗ 

— 
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Ir. & Freie Prefſe· — Donnersdag. den . Maãrz 1038 

THALIA. THEATER 
Gomtag, den 26. März 1033, 
um 53 Uhr nachmittags: 

4. Wiederholuns!? 

— ——— Sradmiejſta 15. 

Preiſe der Plätze?“ 
Parkett: 4. 3.50. 3 und 2 31L.; Logen und Valkon 4, 3.550 u. 3 31.1 
Amphietheater: 2. 1.60 31; 2. Balkon: 1.50 31.; Galerie 1 31l. 

Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 854 am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterlaſſe. 

— 

Günther Vibo und 
Willy Roſen. 

Muſik von Willn Roſen. 
In den Sauptrollen: 

Ira Söderſtröm, Anita Kunkel. Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 

Regie: Max Anwoeiler. 

Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 

Sport und Spiel 
Die Halbfinale 

der Lodzer Bormeiſterſchaften 
b. m. Nachdem aus den Ausſcheidungskämpfen ca. 22 

Boxer durch die Waage, Arzt und Startabſage vorzeitig 
aus dem Rennen geworfen wurden, gelingt es dem Lodzer 
Boxverband, programmäßig heute die Halbfinale abzuwik⸗ 
keln. Nach dem intereſſanten Verlauf der Viertelfinale 
darf man auch heute um 20 Uhr im Geyerſchen Saale auf 
guten Sport gefaßt ſein. Das heutige Kampfprogramm 
ſtellt ſfich folgendermaßen dar: Fliegengewicht Bitzer II 
(Union-Touring) — Gdanſki (Geyer), Pawlak (IJx8) — 
Krzywanſki (L8S), Federgewicht Krum (Geyer) — Micha⸗ 
lak (Ziednoczone), Spodenkiewicz (IRP) — Wozniakie⸗ 
wicz (Geeyr), Leichtgewicht Marczewſki (Zjednoczone) — 
Alimczak (LKS), Mittelgewicht Baranowſki (Union⸗Tou⸗ 
ring) — Stahl J (IKP) und im Halbſchwergewicht Lom⸗ 
pies (JRP) — Klodas (Wima). 

Ins Finale ſind bereits folgende Boxer durch das 
Los bzw. durch ſchwache Beteiligung angelangt: im Ban⸗ 
tamgewicht Leszcezynſki (IKP) und Brzenczek (Zjednoczo⸗ 
ne), im Leichtgewicht Banaſiak (IKP), im Weltergewicht 
Garnczarek (IKP) und Frank (Union-Touring), im Mit⸗ 
telgewicht Chmielewſki (IKP), im Halbſchwergewicht Stan⸗ 
kiewicz (IKP) und im Schwergewicht Krenz (IKP) und 
Kuczynſti (L8 

ck. Der Finalkampf um den Trumph⸗Pokal LRE — 
WKS. Der bisher aus techniſchen Gründen nicht durch⸗ 
geführte Endkampf um den Korbballpokal des Sport-Ver⸗ 
eins „Triumph“, der von der Mannſchaft des L28S und 
des Militärſportklubs beſtritten wird, gelangt am Sonn⸗ 
abend in der Turnhalle des Deutſchen Gymnaſiums zum 
Austrag. Beide Mannſchaften befinden ſich augenblicklich 
in guter Form und haben ſich zu dieſer Begegnung ent⸗ 
ſprechend vorbereitet. Der Abend wird mit einem Frau⸗ 
ennetzballſpiel zwiſchen Triumph und HKS, ſowie mit 
einem Männerkorbballtreffen zwiſchen Triumph und Jjed⸗ 
noczone ausgefüllt. Beginn der Spiele um 5,30 Uhr 
abends. 

Geẽchãftliche Mitteilungen 
Wenn der Frühling kommt... „Hatſchi— und „Pro⸗ 

ſtt“, das ſind in dieſen Tagen des Ueberganges vom Win⸗ 
ter zum Frühling viel gebrauchte Wörter. Jedermann 
huſtet und klagt jetzt über allerlei Beſchwerden. Ein 
läſtiger Schnupfen mit tränenden Augen, ein Katarrh von 
oinem furchtbaren Huſten begleitet, ſtnd einiger der häufig⸗ 
—sA— Doch können dieſe ſo 
harmlos ausſehenden Erküältungskrankheiten ſchlimmere 
Erkrankungen nach fich ziehen, wenn, ja wenn Sie den 
Körper im Abwehrkampf gegen die eingedrungenen Krank⸗ 
heitser reger micht unterſtũtzen. Neben heißen Tee hat ſich 
hervorragend Aſpirin bewährt. Man ſchwitzt, und nach 
ein paar Tagen iſt man wieder geſund und hat eine Rei— 
nigungskur durchgemacht, die für den Körper nach den 
Wintertagen das iſt, was für die Natur der Märzwind, 
* 83— Aeberreſte wegfegt und dem Frühling den Weg 

eimacht. 

Baumuolhör den 
New Vork, 22. Marz. Loco 6.25, Marz 6.15, Apri 

6.16. Mai 6. 19. 
New Orleans, 22. Marz. Loco 6.18, Marz 6. 10, Mai 

6.18, Juli 6.33. 
Luverpool, 22. Marz. Loco 5.15. Marz 4.94. April 

4.93 Mai 4.94. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieistu. — Gastspiel Stefan Jaracz. Ersit- 

auffũhrung: „Kapitan z Koepenick“. 
Teatr Kameralny. — Czlowiek bez 2ycia oſsobi- 

gtego. 
Teatr Popularny. — Keine Vorstellung. 

D. Der hheutige RNachtdienſt in den Apotheten. J. Koprowfti 
———— M 5 Tigwiowits Siain e — M. Rozen⸗ 

mieiſka .M. Bartoszewſti etrikauer 95 
Kluvta (Kontna 50). L. Czynfti iKoticinſia 853). )33 

Neue polnische Einfuhrverbote 
Termin: bis 10. Oktober d. J. 

Auf Grund einer Verordnunz des Mimisterrates 
wurde die Eintuhr einer Reihe von Waren nach dem 
Zzollgebiet der Republix bis zum 10. Oktober lauienden 
Jahres verboten. 

Das Verbot betrifit: Sohlelleder, weiches Ober- 
und Lackleder, Stolund Filæ2sehuhe mit nichtledernen 
Sohlen, Räucherheringe, Schweizerkäse, Leinkuchen, 
Kleie, Samen, Hanfisamen, Flachs, Soĩagras, Favence- 
waren, Porzellanwaren, Asphalt und Teer, Holzkohle, 

Salpetersãure, Gerbextraxtte. Schreb- und Rechenmæa- 
schinen sowie deren Teile, fotografische Platton und 
Filme, elektr. Stromzäãhler, RKunstseide, Kammgarn, 
Leinen, Stricke, Lãuier und Linoleum. 

Die hier angetührten Waren können auf Grund 
einer Genehmigung des Handelsministeriums von dem 
Eimuhr verbot betreit werden. Die Verordnung trit 
drei Tage nach ihrer Verõfientlichung in Kraft. 

—— —ccc — — —.8æ 

Vom Lodæer Handelsgerionht 
7. In der gestrigen Sitzung beschloss das Gericht. 

den Vergleichsvertras zwischen der Firma „Adolt Krö- 
ning“, Petrikauer Strasse 136 und deren Gläubigern 
über eine MOproz. Regehung der Schulden vorläufig noch 
nicht zu bestätigen, da dem Gläubigerbericht mir die 
Lisſte der geprüften Forderungen beigefüßtt war, die 
Lisſte der angemeldeten Forderungen dagegen fehlte. 

In Sachen des Konkursverfahrens des vVerbandes der 
Fahrikmeister in Polen mit dem Sitz in Lodz hat das 
Gericht gestern einen weiteren 2monatigen Termin zur 
Anmeldung der Forderungen bestimmt. 

Weiterhin beschloss das Gericht, dem fallierten Al- 
fons Hoffmann, Bäckereibesitzer in der Limanowstki- 
strasse 66, das als Sicherstellung des Vergleichsvertrags 
zur Verfügung gestellte vermößgen wieder zurdekzu- 
erstatten. 

In der gleichen Sitzung wurde der Richterkommis- 
sar des Konkursverfahrens gegen Jozet Nleiner, Nowo- 
mieiskastrasse 12. beauftragt, eine Glãubigerversamm- 
lung einzuberufen, in der an Stelle des bisherigen Syn- 
dikus ein anderer Syndikus gewählt werden soll. 

Lodæer Brse 
LOdz, den 22. Marz 1933. 

Valuten 
Abschluſ Verkauſ Kaut 

Dollar — 8.88 8.875 
..Verꝛrinsſieche Worte 

73 Stabilisationsanleihe —— 56.25 56,00 
43 Investitionsanleihe — 104,25 104.00 
45 Dollar-Prãàmienanleihe — 54, 25 54.00 
32 Bauameihe — — 41,25 41,00 

Bank-Aktlen. 
Bank Polski —— 76.25 75.,75 

Tendenz nicht einneitlich. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlagsgeſ. m. 6 — Lodz Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsletter: Bertold Bergmann. 
genotſchriceite Adolf Kargel 

Verantwortlich für den tedattionellen Inhalt der Freien Preſſe“ 
Suano Wiecaoret. 

übertragen habe. 

Teile meiner geehrten Kundschaft 
mit, daß ich am 20. d. Mts. mein Atelier 
von der Przejazd Strahße 20 nach der 
Petrikauer Strahe 180, Front, J. ktage, 

Oqſqꝙoa Viꝙgro-Gilſes 

UVaraehauer Börae 
Warschan, den 22. März 183. 

De vĩisen. 
Amsterdam 359,60 Nevwv Vork-Kabel 8,82 
Berlin 212,37 Paris 38,08 
Brũssel 124,56 Prag — — 
RKopenhagen — ,- Rom 46,00 
Danzie — — oslo — — 
London 30,633 Stockholm — — 
New Vork — — LZũrich 172,30 

Umsaàtze unter mittel. Tendenz? für Devise Nev 
Vork stärker. iũr europaische Devisen Schwacher. Do- 
larbanknoten ausserhörslien 8.888, 8824. Der God- 
rubel 47 -4,77. Ein Gramm Feingold 59244 De- 
vise Berlin 2wischenbanklich 212,35. Reichsmarknoten 
im Privatverkehr 211, 30 - 211, 40. 

— — 

Staatspapiere und Pfandbrieie 
32 Bauanleihe 41,25 
53 Kormversionsanleihe 43,30 4350 
3 Investitionsanleine 105.75 - 105, 40 
68 Dollaranleine 56.50 
43 Prãmien-Dollaranleihe 54 50 -54 2534, 50 
73 Stabilisationsanleihe 56.00 5650 

105 Fisenbahnameihe 104,00 
82 Pfandbriefe der Bank Gosp. Xral. 94,00 
82 Obl. der Bank Gosp. Kraĩ. 9400 
78* Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
72 Obl. der Bank Gosp. Kra 83.28 
82 Pfandbr. der Bank Rolny 94.00 
75 Piandbriefe der Bank Rolny 83,25 
42 3 lãndliche Pfandbriefe 4.00 40,500,00 
414 3 Pfandbriefe der Stadt Warschau 46.50 
33 Pfandbr. d. St. Warschau 41,7542. 00 
37 Pfandbriefe der Stadt Czenſstochau 37.50 
83 Pfandbriefe der Stadt Lodæ 38,50 

Altien 
Bank Polski 76,25 Warsch. Zuckerges. 17, 08 

Tendenz für Staatsanlemen nieht einheitheh 
Pfandbriefe stärker. Aktienumsſàtæe klein. eitkch. w 



„Freie Prefſe“ —Donnerstag, den 23. März 1933. 

im Alter von 56 Jahren. 

Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verſchied ſanft 
am Mittwoch, d. 22. d. V., meine innigſtgeliebte Gattin, unſere treuſorgende Mutter, 
Großmutter, Echwiegermutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Kuſine 

Hulda Marie Gehlert 
geb. Scharf 

Die Beſtattung unſerer unvergeßlichen Heimgegangenen 
findet Freitag, d. 27. d. M., um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Sokolaſtr. 23, 
aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

In tiefer Trauer: 

die Sinerbliebenen. 

Bank Lodzer 
Gegründet 1881. 

t 

9 1 * 
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4. Anträge von Mitgliedern. 

J ſammlung vermieden werden. 

— ————— 
— ü 

Senoſſenſchaft iuun. b. S. 
Lodz, Ewangelicka Nr. 15 

bringt ihren Mitgliedern zur Kenntnis, daß die 

34. ordentliie Generalverſammlung 
am 24. März 1933, um 6 Uhr abends, im Lokale des Lodzer Männergeſangvereins, 
Petritauer Straße 243, mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: 

1. Rechenſchaſisbericht für 1932: q) Bericht der Reviſionskommiſſion; b) Entlaſtung 
des Aufſichtsrats und der Verwaltung. 

2. Beſtätigung des Voranſchlages für 1933. 
3. Wahlen: q) von vier Aufſichtsrats-⸗Mitgliedern; 

gliedes; c) der Reviſionskommiſſion. 

Wir bitten alle Mitglieder dringend um ihr gefälliges, zahlreiches und punkt⸗ 
liches Erſcheinen, damit die ziemlich bedeutenden Koſten einer zweiten Generalver⸗ 

Induſtrieller 
Gegründet 1881. 

b) eines Verwaltungs⸗Mit⸗ 

Die Verwaltung. 
——— 

8— 

— 
22 * ** . Die Chemiſchen Induſtrie- und Handelswerke 

Ludwig Spiess u. Sohn 
fkt.·Geſ. in Warſchau 

Abieiluns in Lodz, Piorrkowſeba 102, Tel. 10102 u. 1883* 
empfehlen jeglichen Kunſtdttger für den lcker- v. 
Gartenbau, ſowle Mittel zuur Bebãämnpfung 
von Gchaãdlingen auf Bäumen und Pflanzen. 

ACA ιι_νσ 
Maka macowa. Zacierki jajeczne. 

SUCHARIAI KARLSBADSKCH 
oraz wszellie wyroby cukiernicze 

* 
poleca 1a20ne 

q N. Weinberga 
Pioſrxowslca 38, felefon 14362. 

Cenx znicſone. 41e6s 

Hut⸗Reparatur — 3 Punkte: 1. gut 
gereinigt, 2. neueſte Faſſon und 3. gute Zutaten 
erhalten Sie beim Fachmann 

Georg Goepperi 
Petrikauer Straße 107. 4319 

Gold, Bijonterien und dombarvenu- 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüft Fijalko, Petrikauer Straße 7. 

4350 — — F 

Drahfzaune, 
Drahigefiechte u. Gewebe 

J zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 
*—22 empfiehlt die Firma 

n j Wolczansko J ſ II. Jel. 16 
Eearundet 1894 Searundet 1894 

Bilanzfähiger Buchhalter über⸗ 
nimmt Einführung moderner Buchhaltungs⸗ 
jyſteme, Aufficht, auch ſtundenweiſe Beſchäftigung. 
A. Bruck, Bol. Limanowikiego 117, Tel. 153-90. 

5460 

** 

* — — 

GSutſchein 
Gültig für Freitag, den 24. Märe 

von 223 Uhr nachmittags 
zur Einholung einer Rechtsauskunfi 

in der 
Schriftleitung der Freien Preſſe«. 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 3755 

Richard Tauber 
ſingt „Grün iſt die Heide“ auf 
„Odeon“. Zu haben bei 

A. Rliusbeil, 
Petritauer 160. Tel. 216.20. 

Die größßzte Sicherheit gegen Ein⸗ 
bruch garantiert Ihnen der Stahl⸗Türpanzer 
pat. „Status“ der Firma Salman und Co., Ko⸗ 
A erteilt R. Kihchn, Piolttowſta 174. 
Tel. 210-59 486 

Es werden 3 A⸗ und 2 Agentie⸗ 
nen für Verſicherungen von höchſt günſtiger Art 
auf Proviſion geſucht. Meldungen: Treuhand⸗ 
geſellſchaft „Univerſator“, Moniuszki 3, von 10 
bis 12 Uhr. 5459 

2 Zimmer u. Küche, ſonnig, zu vermie⸗ 
ten. 6⸗go Sierpnia 63, W. 6, in den Vormittags⸗ 
ſtunden. 5454 

3 

Bekanntmachunę 
Hierdurch mache ich die ergebene Mitteilung, dass 

ich mein 

—IAIAVR 
von der Petrikauer Strasse 173 nach der 

Petrikauer Strasse 152 
verlegt habe. 

Der Wunsch. meiner Kundschaft ein grösseres,. 
vwohlversehenes Laßger der geschmackvollſten Sachen 
zur Auswahl zu bieten, hat mich zu diesem Lokal- 
wechsel veranlasst. 

lch hege die Zuversicht. dass meine bisherigen ge- 
schãtzten Kunden mir ihr Wohlwollen auch fernerhin 
bewahren werden und verspreche ihnen sowie denen, 
welche mich in der Folge mit ihren Aufträgen beehren 
werden, gewisſssenhafte Bedienung. 

Artur Zielſce 
Wein-, Delibatess- u. Kolonialwaren-Gesehãſt 
Pefrikauer Str. 152, Tel. 205-00. 

»Bad Inowroctaw 
Geöffnet das ganze Jalr — Fruühiahrssalson vom Il. April 
Rheuma, Gicht, Gelenkerkrankungen, Ischias, Frauen- 
lelden, Skrofulose, Herz und Kreislaufstörungen, Nerven- 

erkrankungen. 
Moorbãder, Jod- und bromhaltige Sole und Mutterlauge, 

Sole-Inhalatlon, HIydro Elektrotherapie 

Radiumemanatorjum 
Ermãssigto Preise Pausſschaſturen 
Auskunft: Kurverwaltung Bad Inowroctaw, Tel. 329 

—XXV Rircheuseſausverein 
——* d. Si. Zohaunmsgemeinde 

zu Codz. 

3 Aofto mh vlelon 
Bidorm und ain· voo 
vleltarblqen Taboia vnd 

1 hochlataraas anteos 

Boeh im Vieriellene id 

nur zä. 3. 75 
Anmeldung lederreit 

durch 
„Lihertas“ G. m. b. H. 
Lodæ, Plotrkowske 86. 

—E 

47 Lahlom cozeiou — ——————— 

ag — — 8 

———— 

Dre. MARIE 

DIEIRICHI 
fFrauenkrankhelten 
und Geburishilte 

emploöngt von 8—7 Uhr. 
WGôlczañslca 203. 

(Ecke Skorupkij. Tel 242.5:. 

Ur. meci. 
LUVWVIG 

RAPEPORT 
ſsacharz ſür Nieren⸗, 

Blaſen⸗- und Harnleiden 
Cegielniana 8, 

défruher Nr. 40) 
Telelon 336800 

cmpföngt von 9-19 und 
628 Uhr. 3048 

Am Sonnabend, d. 25. März 
d. J. 8 Uhr abends, veranſtalten 
wir einen 

IIIEI 
mit entſprechendem Programm, wozu die Herren 
aktiven und paſſiven Mitglieder höflichſt einge⸗ 
laden werden. Freunde und Gönner unſeres 

Vereins fſind herzlich willkommen. 

WMellfleiſch 
Wurſtſchmaus 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
die Verwaltung. 

pνννννννννννννννν—α— 

Augenheilanstalt 
mit Kronkenbetten von 

Dr. B. DONc.hIN 
—— Empfang von Augenkranken fũr Dauer- 
m̃ behandlung in der Heftlanstalt 
A (Operatfionen eic.) wie auch ambule- 

torisch von Al/, vis J Uhr und von 4- 
1/,28 Uhr abends. 4190 8 

3 Petrikauer Stir. 90, Tel. 221-72. 
EIIIEIIICIIICIIIICICCICIIITIIEIII 

Dr. Bruno Sommer 
6 Sierpnia GBenedykto) 1, Telefon 220-26 

Haute⸗, Geichlechts⸗ und Frauenleiden. 
Empfänat von 821 Uhr und von 620 Uhr. An Sonn⸗ 

tagen und Feiertagen von 101 Uhr 
Beſonderes Wartezimmer für Damen. 4188 

Möblierte Zummer mit ſämtlichen 
Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 3. 
Wohnung 7. 4103 

— — 


